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Mobbing im Betrieb

BGW- Ihre Berufsgenossenschaft
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege

Präventionsdienst

Dipl. Psych. Anne Kissling

Spichernstr. 2-3

10777 Berlin

Tel. (030) 896 85 – 207

a.kissling@bgw-online.de
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körperliche und psychische Belastungen in der
Pflege

- der Arbeitgeber hat „Sicherheit und Gesundheitsschutz der

Beschäftigten bei der Arbeit durch Maßnahmen des

Arbeitsschutzes zu sichern und zu verbessern “

(Arbeitsschutzgesetz §1)

- Gesundheit ist von der WHO definiert als „körperliches,

psychisches und soziales Wohlbefinden“

 Arbeit darf weder Körper noch Psyche beeinträchtigen
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Betrieblicher Arbeits- und Gesundheitsschutz

Deshalb muss sich der Betrieb kümmern um:

Betriebsklima,

Führungsverhalten,

Möglichkeiten der Mitsprache,

Umgang mit Gewalt und Aggression,

Mobbing,

Burnout,

Stress,

Suchterkrankungen,

usw.
Fordern Sie es ein!
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Fahrplan

Wie häufig ist Mobbing im Gesundheitssektor?

Was versteht man unter dem Begriff?

Warum betrifft Mobbing alle Mitarbeiter?

Was kann der Betrieb dagegen tun?

Wer und was kann helfen?
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Repräsentativstudie für Deutschland

„von Mobbing betroffen“

2,7 %

D: rund 1 Mio. betroffen

<>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
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Wer ist betroffen ?

Frauen stärker

als Männer

58 % zu 42 %

jüngste und älteste

Generation stärker als

mittlere Generationen

Unter 25 Jahren 3,7%

Über 55 Jahren 2,9%

Azubis 4,4 %

><>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
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Mobbing in der Pflege

Gesundheitsberufe (Heilpraktiker, Masseur,

med. Bademeister, Krankengymnast, Krankenschwester,

Hebamme, Krankenpflegehelfer, Diätassistent,

Ernährungsfachleute, Sprechstundenhilfe, MTA,

therapeutische Berufe)

Mobbingfälle in % : 6,5

überdurchschnittliches Risiko

>><>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
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Mobbing bei anderen Berufsgruppen

soziale Berufe 6,93 %

Büroberufe 17,55 %

Verkaufspersonal 5,64

Banken u. Versicherung 3,97

Durchschnitt: 2,7 %

>>><>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
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Grundzüge der Definition des Begriffs Mobbing

 absichtlich

 Angriffe im sozialen Kontakt

 Angriffe auf der Arbeitsebene

 über einen längeren Zeitraum

diffamieren – isolieren - zermürben

>>>><>>>>>>>>>>>>>>>>>>
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Einzelfall: Phase l.

I. Konflikt

Konflikt und Schuldzuweisung

Ohnmacht gegen Ungerechtigkeit

Konflikt verdrängen

>>>>><>>>>>>>>>>>>>>>>>
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Einzelfall: Phase ll.

ll. Psychoterror

zur Zielscheibe werden

Kriegsschauplatz statt Arbeit

Sozialer Rückzug

Attacken machen hilflos

Verlust des Selbstwertgefühls

>>>>>><>>>>>>>>>>>>>>>>
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Einzelfall: Phase lll.

lll. Sanktionen

Opfer gilt als Problemfall

Glaube an Fähigkeiten verloren

existentielle Verunsicherung

Maßnahmen zementieren Schuldfrage

>>>>>>><>>>>>>>>>>>>>>>
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Einzelfall: Phase lV.

lV. Ausschluss

alles akzeptieren, was den Zustand beendet

Trauma verändert Wahrnehmung

Krankheit

Perspektiven- / Strukturverlust

>>>>>>>><>>>>>>>>>>>>>>
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Mobbingfolgen

5,6 %zwangsweise Versetzung

6,9 %erwerbsunfähig/Frührente

14,8 %Kündigung durch
Arbeitgeber

22,5 %eigene Kündigung

30,8 %freiwilliger
Arbeitsplatzwechsel

11,4 %Arbeitslosigkeit

20,1 %mehr als 6 Wochen krank

43,9 %Krankheit wegen Mobbing

%Abgeschlossene Fälle

BAUA-Studie,
2002

>>>>>>>>><>>>>>>>>>>>>>
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Rückkehrer und Versetzte

 „Opferstatus“

 Misstrauen im Team

„Stimmungsbremse“

 Der wunde Punkt ist beständig

>>>>>>>>>><>>>>>>>>>>>>
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Mobbing betrifft das ganze Unternehmen

Betriebsklima

Führung

Personal

Kosten

Organisationsprobleme

Persönliche Planung

>>>>>>>>>>><>>>>>>>>>>>
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betriebliche und persönliche
Organisationsprobleme

>>>>>>>>>>>><>>>>>>>>>>

Planungseinfluss körperlicher Ausgleich

Soziale Kontakte Familie
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Prävention von psychischen Belastungen:
Fortbildung bei der BGW

 gesundheitsförderliche Führung

 Stressmanagement

 betriebliches Konfliktmanagement und

Mobbingprävention

 Arbeits- und Gesundheitsschutz durch

Stressmanagement

 betriebliches Gesundheitsmanagement

durch Organisationsentwicklung

 Gesundheitsförderung durch

Personalentwicklung Gesu.per

>>>>>>>>>>>>><>>>>>>>>>



D
ip

l.
P

s
yc

h
.

A
.

K
iss

lin
g

M
o
b

b
in

g
–

J
u
n
g
e

P
fle

g
e

0
3
-2

0
1
0

–
S

e
ite

n
-

1
9

Mobbingopfer unterstützen

Erzählen lassen, Ungerechtigkeiten aussprechen können

Empfehlung, den BR anzusprechen, evtl. Vorgesetzter

Diese Erwartungen werden an Sie gestellt:

- keine Neutralität

- bei andern Mitarbeitern für das Opfer werben

- Gerechtigkeit / Abhilfe schaffen

- Rufschaden beheben

- Opfer als Sieger

- sich fallen lassen dürfen

- soziale, evtl. arbeitsrechtliche Unterstützung

>>>>>>>>>>>>>><>>>>>>>>
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wo gibt es externe Unterstützung?

medizinisch

Betriebsmediziner

Hausarzt des Betroffenen

psychologisch

professionelle Beratungsstellen

Gewerkschaften

arbeitsrechtlich

 Gewerkschaften

sozial

Beratungsstellen

Selbsthilfegruppen

>>>>>>>>>>>>>>><>>>>>>>
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Notfallpsychologie

www. Berliner-Krisendienst.de

Beratungstelefon: 030- 390 63 70

Bereitschaft: 00-16.00h täglich: 030- 390 630

www.telefonseelsorge-berlin.de

Krisentelefon: 0800-111 0 111

>>>>>>>>>>>>>>>>><>>>>>
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Konflikt- und Mobbingberatung bei ver.di

Was leisten wir in der Konflikt- und Mobbingberatung?

Situationsanalyse – Beschreiben und Klären der Mobbing- und/oder

Konfliktsituation

Unterstützen beim Entwickeln von Strategien zur Konflikt- und/oder

Krisenbewältigung

Das ehrenamtliche Beratungsteam:

Renate Drews, Sozialarbeiterin, Mediatorin und Personalrätin

Christina Hermenau, Verwaltungsangestellte, Mediatorin, Supervisorin

Wolfgang Dennier, Sozialarbeiter, Mediator und Supervisor

Brigitte Hansmeier, Dipl. Päd., Supervisorin und Mediatorin

Nur für Mitglieder

>>>>>>>>>>>>>>>>>><>>>>
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wo gibt es externe Unterstützung?

medizinisch

Betriebsmediziner

Hausarzt des Betroffenen

psychologisch

professionelle Beratungsstellen
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Leistungen einer Mobbingberatungsstelle

 Beratung von Mobbingopfern und von Mobbingakteuren

 Einzel-, Partner-, Kollegen- und Vorgesetztenberatung

 Gruppentraining für ehemalige und akut Mobbingbetroffene

 begleitete Selbsthilfegruppen

 Akteurgespräche in den Unternehmen mit

unterschiedlichen Beteiligten

 Informationsveranstaltungen für Betriebe

 Kooperation verschiedener professioneller Berater

innerhalb des Netzwerkes und Beratungsprozesses

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>><>>
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…wenn es mich selbst betrifft, dann…

 Info: Betriebsrat, Betriebsarzt, Vorgesetzte

 Hausarzt : Auszeit

 Nachdenken: Möglichkeiten / Weiterbildung / Berufsplanung

 Unterstützung: Freunde und Familie erleben

 Gespräch mit Vorgesetzen: Versetzung,
Aufstieg, Umsetzung, Vertragsauflösung,
Abfindungszahlung

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>><>
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„Goldstaub“

Wird ernsthaft an einer Lösung gearbeitet?

Haben Mobber nichts zu befürchten?

Warum sollte ich in diesem Betrieb bleiben?

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>><>
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Informationsquellen

www.inqa.de

Hilfe gegen Mobbing am Arbeitsplatz.

So beenden Sie das Mobbing jetzt. INQA-Ratgeber, 2008

www.baua.de

Der Mobbing-Report: Repräsentativstudie für die

Bundesrepublik Deutschland, 2002

www.bgw-online.de

Konfliktmanagement und Mobbingprävention, 2007

www.verdi.de

für Verdi-Mitglieder

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>><

http://www.inqa.de/
http://www.bgw-online.de/
http://www.verdi.de/
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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